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Yagob Bevene, L’unzıone dı Cristo ne eologıa et10pıca Orıientalıa
Chrıstiana Nnalectia ZM3. Roma 1981, l 8O, 314
DDer vorlıegende Band ist e1in außerordentlıch wichtiges OKumen ZU Studıium der äthıopıischen
Theologıe un:! ıhrer Sonderlehren. Es handelt sıch 1er das ema der Salbung Christı (vgl.
Apg 4,27 un ,  y das qals ıne Fortsetzung der Dıskussion dıe Wel Naturen ıIn Christus
anzusehen ist Diese Dıskussıion, dıe 1mM Jahrhundert aufkam un: sıch bıs In dıe zweıte
Hälfte des VETSANSCHECH Jahrhunderts hınzog, wurde hauptsächlıch VON bestimmten Mönchs-
schulen geführt Sıe kreıist darum, WIE dıe menschlıche atur Christı vergöttliıcht wurde, 1U

durch dıe Vereinigung, dıe Unıion der beıden Naturen der durch eıinen besonderen Akt,
durch dıe Salbung Christı mıt dem Gelist Die AarroCcC ÖE Messer) AUSs dem Norden
Athıopıens hıingen der ersten Theorıe, dıe Qebatocc en Unktionisten) hauptsächlıch dıe
Mönche VO  - Dabra Warg der zweıten Theorıe Die dagga LegoCC Il Söhne der Gnade)
nahmen eınen mehr vermıttelnden Standpunkt eın Später wurde ann dıe re VonN den TreI
Geburten entwickelt, der eburt des 020S A4aUus dem ater. der eburt Christı N der Jung-
frau und der eburt durch dıe Salbung des H! Geıistes, denen dıe AarroCcc dıe Lehre VO  — den
wWwel Geburten AdUus dem ater un AaUus der Jungfrau entigegensetzien. Diese inneräthiopıschen
theologischen Dıskussionen hınterheßen zahlreiche lıterarısche Spuren.

Der vorliegende Band enthält 1U  —_ 1er wichtige Dokumente dıesen eDatten Dokument
A, In amharıscher Sprache, stammt AUSs dem Anfang des 18 Jahrhunderts un behandelt den
rsprung der theologischen Dıskussion ber dıe Salbung Christı. [)Das umfangreıiche OKumen
B, teıls In (ICEZ. teıls in Amharısch, stammıt AdUus dem Jahre 875 AdUus der Feder VO amher
efla G1yorg1s bba AUS Karan und greift dıe Thesen der Qebato66 und arroc6
OoKumen C In Ambharısch verfaßt, verteidigt dıe T hesen der QebatocCc. Das letzte Dokument
geht ber das Einigungskonzıl in Borru Meda (Z2E.3 das och dıe Unterstützung der
arroc6 durch Kaıser Yohannes wıderspiegelt, während Kaiıser Menelık I1 sıch keiner
Stellungnahme mehr bereıtfand. Das okumen ist der Abdruck eines 963 erschıenenen
harıschen Textes Diıe übrıgen, bısher unedierten Texte sınd In lesbarem Faksımıle geboten un!
mıt eıner präzısen ıtalıenıschen Übersetzung auf der jeweıls gegenüberlıegenden Seıite versehen.
Der ext eines jeden Dokumentes wırd mıt vielen Anmerkungen iınhaltlıch erschlossen, ebenso
wıe dıe konzentrierte kEıinleitung den komplızıerten theologischen Problemen (S /-23), dıe
den hohen Grad theologischer Spekulatıon In Athiopien beweısen. Dem Rezensenten fıel auf,
da (} der ufor Cyrill- DZW Qerellostexte och ach der veralteten Dillmann-Chrestomathıe der
ach der französıschen Übersetzung VO de Durand, Cyrille d’Alexandrıe, Deux dıalogues
chrıistolog1iques, zıtiert un och nıcht dıe SG Qerellos-Edıtion kennen scheınt. FEıne egen-
überstellung der exie hätte sıch gelohnt, uch Was dıe Auszüge AUSs dem Haymanota baw
angeht. Fıne Bıbliographie und ndıces schlıeßen den wertvollen Band ab, der ıne Bereicherung
auf dem ebıjet der äthıopıschen theologıischen Lıteratur darstellt.

Bernd Manuel Weıscher

Alfred ICFrankreıich und dıe syrıschen T1sten 9-18 Mıno-
ıtäten und europäılscher Imper1alısmus 1mM Vorderen ÖOrıent, Berlın 98 ]
(Islamkundlıche Untersuchungen. 61.)
In dıeser als Dıssertation angefertigten Arbeıt behandelt Schlicht dıe Orientpolıitik Frankreıichs
1M 19 Jahrhundert. Ihr geographischer Rahmen umfaßt »S yTIEN« 1M weıteren Sınne (das heıißt dıe
Randgebiete des Miıttelmeeres bIs ZUT syriısch-arabischen Wüste VO Amanus und Taurus 1m
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Norden bıs ZU Sınal), un den zeıtlıchen Rahmen markıeren mıiılıtärısche Interventionen Frank-
reichs (Napoleons Syrienexpedition 1Im Jahre 799 und dıe Entsendung e1Ines französıschen
Expeditionskorps In den Jahren Es sınd Jahrzehnte, dıe nıcht TST Frankreıichs Praäsenz
1M Orıient begründen (auf dıe Vorgeschichte se1t dem Jahrhundert geht erf. urz e1n), dıe
iıhr ber Jetzt 1mM Z/Zusammenhang mıt der Besetzung Syrıens durch Muhammad Alı VO  —

Agypten un den sıch verstärkenden Aktıvıtäten auch anderer europäılscher Mächte (Groß-
brıtannıen, Österreich-Ungarn, u.  an ıne besondere Dynamık verleihen.

In dıesem Rahmen mıteinander rıyalısıerender europäılscher Interessen, dıe sıch 1M schwachen
Osmanıschen Reich Jeweıls ıhre relıg1öse Mınderheıiıt qls Interventions-Basıs suchen, gründet
Frankreıch seınen Machtanspruch auf se1ın Protektora ber dıe Katholıken des Orıients ber
dıe lateiınıschen Instıtutionen ebenso WıEeE insbesondere ber dıe mıt Rom unıerten orıentalıschen
Kırchen. Das führt Schlıicht In eiıner Breıte dUus, wWwıe S1e das TIThema se1nes Buches nıcht erwarten
äaßt Denn N1IC 11UT U dıe »syrıschen Chrıisten« nämlıc dıe Kırchen mıt syrıscher Lıiturgle-
sprache) geht ın seıner Darstellung, sondern (ıim Blıck uch auf dıe unıerten Griechen un
unıerten Armenıer, auf dıe Streıiterejen den Besıtz den Heılıgen Stätten Palästinas)
dıe katholiıschen »Chriısten In S5Syrien« allgemeın. Im Zentrum der Arbeiıt stehen freilıch dıe
Maronıiıten des Lıbanon als Gheder der größten unıerten Kırche für Frankreich dıe esteste
Stütze 1M Osmanıschen Reich un umgekehrt Frankreıch für Ss1e als das heimlıche Vaterland,
als dessen Vorhut Ss1e sıch selber sehen un dessen Kultur S1IE sıch ganz öffnen (was erf. bıs
in dıe Gegenwart hın auszıeht).

[ ıe Fronten, dıe 1Im Jahrhundert auf verschıedenen und siıch zugleıch überschneı1denden
Ebenen einander gegenüberstehen (Maronıiten Drusen, Christen Muslıme, Mınder-
heıten vereınt UOsmanen, europäılsche Mächte mıteinander un gegeneınander, das
Osmanısche Reich der mıt ıhm 1M Bunde), un: dıe immer wıeder blutigen Auseinandersetzungen
(mıt ihrem Höhepunkt ın den Jahren stellt Schlıicht gestutz auf zeıtgenössische
Eınzelpubliıkationen un umfangreıches Archıymaterı1al In wünschenswerter Klarheıt dar Dalß

dabe! seıne schwer zugänglıchen Quellen ausführlıch 1M Wortlaut zıtiert, eiß ıhm der Leser
danken. Schlicht ware freilıch einem NOC breıiteren Leserkreıis entgegengekommen, WENN

se1ıne Zıtate dıe nıcht [1UT französısch und englısch, sondern 1ImM Eıinzelfalle uch spanısch,
arabısch un: türkısch begegnen) auch iın Übersetzung geboten hätte

Und den breıteren Leserkreıs denkt der erf. Recht selber, WEeNnN Orwort, 1)
ın seıner Arbeıt eın historisches Phänomen behandelt sıeht, »das ebenso ZUT Osmanıschen WIıE
ZUT französıschen Geschichte gehört, gleichermaßen dıe Geschichte des arabıschen Vorderasıen
berührt WIıe dıe des chrıstlıchen Orıjents«, un das zumal dıe unruhıge Geschichte des Lıbanon
1m gegenwärtigen Jahrhundert in iıhrer Wurzel erkennbar macht

Wolfgang Hage

ertran: de Mar gETI1G, Introduction l’hıstoire de l’exegese, Les peres
STECCS el orıentaux, Editions du erf Parıs 1980, VI1/328
Der vorlıegende Band AdUus der Reıihe »Inıt1ati1ons« bıetet In knapper und iınhaltsreıicher Form
den xegeten, den Patrologen, den Kırchenhistorikern un den Vertretern verschiıedener nıcht-
theologıscher Wıssenschaften eıinen Durchblick. WI1IE ıh bıslang och nıcht gab TOLZ des
Interesses, das den theologischen Schulen auf dıe Exegese verwandt wırd, un vieler
Studıen Eınzelfragen, welche dıe Exegese der Kırchenväter mıt betreffen, wurde erstaunlıcher-
we1lse och ın keiner Sprache ıne Geschichte der altkırchliıchen Exegese vorgelegt. ach den

Erfahrungen In der Dogmatık, dıe durch das Studıum der Dogmengeschichte un be-


